
HÄMORRHOIDEN

14 DIE PTA IN DER APOTHEKE | Dezember 2019 | www.diepta.de

THEMEN

Hämorrhoiden hat jeder. Sie 
sind ein natürlicher Bestandteil 

des menschlichen Körpers. 
Sind sie allerdings vergrößert, 
können sie Beschwerden wie 

Brennen, Nässen oder Juckreiz 
verursachen.

Nur keine 
falsche  
Scham
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B lut am Klopapier 
nach dem Stuhl­
gang, Juckreiz und 
starke Schmerzen 

am After – kein Kunde redet 
gerne über die Symptome im 
Analbereich, daher ist im Bera­
tungsgespräch von Seiten der 
PTA und Apotheker viel Sensi­
bilität gefordert. Zusätzlich zu 
den genannten Beschwerden 
leiden Betroffene gelegentlich 
unter Ausschlag, Nässen, Ste­

chen und dem Gefühl, den 
Darm nicht vollständig entlee­
ren zu können. Die Schmerzen 
gelten als Hinweis, dass die 
Erkrankung sich bereits in ei­
nem fortgeschrittenen Sta­
dium befindet, in welchem es 
zu im Analkanal eingeklemm­
ten Gefäßen oder zu Fissuren 
kommen kann. Auch stuhlver­
schmierte Unterwäsche deutet 
auf vergrößerte Hämorrhoiden 
hin und wird von Kunden eben­
falls als peinlich empfunden. 
Im weiteren Krankheitsverlauf 
ist es möglich, dass sich eine 
Stuhl-Inkontinenz entwickelt, 
weil der Schließmuskel nicht 
mehr alles abdichtet.
Klären Sie Kunden zunächst 
einmal darüber auf, dass die 
Gefäßpolster ein normaler Be­

standteil des gesunden Körpers 
sind. Daher kann grundsätzlich 
jeder Mensch ein Hämorrhoi­
dalleiden entwickeln: Immerhin 
die Hälfte aller Erwachsenen lei­
det mindestens einmal im Leben 
unter Veränderungen der Hä­
morrhoiden und dennoch quä­
len sich Betroffene aus Scham 
lange Zeit mit den Beschwer­
den, bevor sie sich überwinden 
und einen Arzt konsultieren. Zu 
den Faktoren, die ein Hämor­

rhoidalleiden fördern, zählen 
starkes Pressen bei der Defäka­
tion, schwaches Bindegewebe, 
ungesunde Ernährungsgewohn­
heiten, eine unzureichende Flüs- 
sigkeitszufuhr, sitzende Tätig­
keiten, Übergewicht und Bewe­
gungsmangel. Die Wahrschein­
lichkeit der Erkrankung steigt 
mit dem Alter an: Junge Men­
schen unter 20 Jahren leiden 
sehr selten unter vergrößerten 
Hämorrhoiden, erst ab einem 
Lebensalter von etwa 35 Jahren 
steigt das Risiko.

Feinabdichtung des Afters 
Der etwa vier Zentimeter lange 
Analkanal ist der letzte Ab­
schnitt des Magen-Darm-Trakts 
und wird von der Analschleim­
haut ausgekleidet. Hier befin­

den sich der innere und der äu­
ßere Schließmuskel: Der innere 
Schließmuskel sorgt unter an­
derem dafür, dass der Enddarm 
bei Bedarf verschlossen bleibt, 
daher verändert sich der Tonus 
in Abhängigkeit vom Füllvolu­
men des Rektums. Der äußere 
Schließmuskel wird sowohl re­
flektorisch als auch bewusst ge­
steuert, wobei die Kontraktion 
kurzfristig oder länger stattfin­
den kann.

Hämorrhoiden gehören zum 
venösen System und dichten 
durch ihre Schwellkörperfunk­
tion zusammen mit den Schließ­
muskeln den Ausgang des Af­
ters ab. Ist der Darm gefüllt, 
werden die Dehnungsrezep­
toren in der Analschleimhaut 
aktiv. Die Nervenzellen des 
Mastdarms leiten den Defäka­
tionsreiz an das Gehirn weiter. 
Der innere Schließmuskel ent­
spannt und das Blut fließt aus 
den Gefäßpolstern, sodass der 
Stuhlgang möglich ist. Wenn 
der Fäzes gehalten werden soll, 
erweitern sich die Hämorrhoi­
den. Ein Hämorrhoidalleiden 
kennzeichnet sich durch ver­
dickte, dauerhaft geschwollene 
Gefäßpolster. 

Stufen der Hämorrhoiden 
Vergrößerte Hämorrhoiden las­
sen sich je nach Schweregrad in 
verschiedene Stadien katego­
risieren: Hämorrhoiden ersten 
Grades rufen wenige Symptome 
hervor und sind weder zu tasten 
noch zu sehen. Allerdings kann 
nach dem Stuhlgang Blut am 
Toilettenpapier oder auf dem 
Fäzes erscheinen. Im zweiten 
Stadium treten die Hämorrhoi­
den unter Umständen durch 
den Pressvorgang bei der Defä­
kation für eine kurze Zeit her­
vor, sind tastbar und ziehen sich 
schließlich selbstständig wieder 
zurück. Betroffene leiden unter 
Schmerzen oder Juckreiz. Hä­
morrhoiden dritten Grades sind 
permanent sicht- und tastbar, 
verursachen Schmerzen, lassen 
sich jedoch mit den Fingern in 
den After zurückschieben. Im 
vierten Stadium befinden sich 
die Gefäßpolster vor dem After, 
man kann sie auch nicht mehr 
zurückschieben. Typische Be­
schwerden sind Juckreiz, Blu­
tungen, Schmerzen, Hautirrita­
tionen sowie ein unangenehmes 
Fremdkörpergefühl. Zusätzlich 
kann es passieren, dass sich un­
willkürlich Stuhl aus dem Darm 
absetzt.

Blut im Stuhl Ein Hinweis auf 
vergrößerte Hämorrhoiden ist 
Blut am Toilettenpapier oder im 
Stuhl. Viele Kunden sind über 
die Entdeckung sehr erschro­
cken und deuten die Sympto­
matik als Signal für schwere 
Krankheiten wie etwa Darm­
krebs. Blut im Stuhl kann zwar 
ein Alarmsignal sein, jedoch 
gibt es auch harmlose Erklärun­
gen. Dennoch sollten die Be­
schwerden ärztlich abgeklärt 
und schwere Krankheiten aus­
geschlossen werden.

Nicht aussitzen Die Therapie 
bei Hämorrhoiden zielt darauf 
ab, die Beschwerden zu lindern, 
die Darmentleerung zu nor­
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GRÜNDLICHE ANALHYGIENE

Unabhängig davon, ob die Gefäßpolster vergrößert sind oder nicht, 
sollte die empfindliche Haut in der Analregion gut gepflegt werden. 
Mit einem Wattebausch oder weichem Toilettenpapier reinigt man 
die sensible Region schonend, im Anschluss ist die Haut gründlich zu 
trocknen, am besten durch vorsichtiges Abtupfen. Raten Sie Kunden 
dazu, weiches, reißfestes Toilettenpapier zu verwenden. Analvorlagen 
unterstützen die Hygiene zusätzlich, denn sie fangen Rückstände 
von Salben oder Zäpfchen auf, die sonst die Unterwäsche verschmut-
zen würden.
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malisieren und den Analka­
nal zu regenerieren. Der Arzt 
entscheidet in Abhängigkeit 
vom Grad der Erkrankung 
über die Art der Therapie. Ge­
nerell ist es ratsam, vergrößerte 
Hämorrhoiden möglichst früh­
zeitig zu behandeln, damit sich 
der Grad nicht verschlimmert. 
Es empfiehlt sich, den Lebens­
stil, wenn nötig, umzustellen, 
eine ballaststoffreiche Kost zu 
bevorzugen, viel zu trinken und 

auf einen regelmäßigen Stuhl­
gang zu achten. Auch Quellmit­
tel wie beispielsweise Flohsa­
menschalen, Leinsamen oder 
Kleie tragen zur Stuhlregulie­
rung bei, indem sie den Darm­
inhalt vergrößern und die Pe­
ristaltik fördern, sodass die 
Beschwerden gelindert werden. 

Die Kombination aus gesunder 
Ernährung und Bewegung ist 
zur Verbesserung eines Hä­
morrhoidalleidens ideal. Die 
vor einigen Monaten aktuali­
sierte S3-Leitlinie empfiehlt, 
leichte bis mittlere Beschwer­
den konservativ zu behandeln 
(ballaststoffreiche Ernährung, 
Quellstoffe), zudem ist ungüns­
tiges Verhalten beim Stuhlgang 
(wie zu langes Pressen) zu kor­
rigieren.

Zu den ballaststoffreichen Le­
bensmitteln gehören Obst, Voll­
kornprodukte oder Gemüse, 
ungeeignet sind hingegen Ku­
chen, Weißbrot, Alkohol, Ka­
kao, Schwarztee oder Limona­
den. Erinnern Sie Ihre Kunden 
daran, wie wichtig eine aus­
reichende Flüssigkeitszufuhr 

für den regelmäßigen Stuhl­
gang ist, der wiederum Hämor­
rhoiden vorbeugt, da das starke 
Pressen ausbleibt. Betroffene, 
die Probleme mit dem Stuhl­
gang haben, können die Defä­
kation auch durch den Kon­
sum von Trockenfrüchten wie 
Aprikosen oder Pflaumen er­
leichtern. Bei chronischer Obs- 
tipation spricht nichts gegen 
den regelmäßigen Gebrauch 
von Laxanzien. 

Übergewicht gilt als Risikofak­
tor für Hämorrhoiden, denn 
das Körpergewicht belastet den 
Beckenboden und begünstigt 
die Entwicklung von Hämor­
rhoiden. Wer Gewicht abbaut, 
etwa durch Sportarten wie 
Walking, Gymnastik, Schwim­
men oder Jogging, beugt ver­

größerten Gefäßpolstern vor. 
Sie sollten Ihren Kunden mit 
Hämorrhoidalleiden außerdem 
empfehlen, die anale Schließ­
muskulatur regelmäßig zu trai­
nieren, zum Beispiel durch Zu­
sammenziehen in bestimmten 
Rhythmen (30 bis 40 Mal hin­
tereinander für etwa zehn Se­
kunden).

Hilfreiche Topika Kunden 
mit vergrößerten Hämorrhoi­
den, die unter entzündlichen 
oder ödematösen Symptomen 
leiden, können Sie Lokalthe­
rapeutika empfehlen. In der 
Selbstmedikation stehen ver­
schiedene apothekenpflichtige 
Salben, Cremes, Suppositorien 
oder Analtampons zur Verfü­
gung, die Lokalanästhetika oder 
adstringierende Wirkstoffe ent­
halten. Zäpfchen eignen sich 
vor allem zur Anwendung in 
der Nacht, da sie die Hämor­
rhoiden kontinuierlich mit dem 
Wirkstoff versorgen. Cremes 
oder Salben verwendet man 
nach dem Stuhlgang, zuvor 
sollte der After gründlich ge­
reinigt werden. Mit Hilfe eines 
beiliegenden Applikators ist es 
möglich, den Wirkstoff tief in 
den Analbereich zu applizieren. 
Vor der Anwendung kann die­
ser mit der Salbe beziehungs­
weise Creme eingerieben wer­
den, um dessen Gleitfähigkeit 
zu erhöhen, im Anschluss ist 
der Applikator gründlich zu 
reinigen.
Bewährte Lokalanästhetika sind 
Quinisocain, Lidocain oder Po­
lidocanol, während Bismut­
gallat oder Gerbstoffe aus der 
Zaubernuss oder Eichenrinde 
adstringierend wirken und über 
einen blutungsstillenden und 
antiseptischen Effekt verfügen. 
Die Gerbstoffe stabilisieren 
durch die Vernetzung der Pro­
teine die obersten Kolloid­
schichten der Haut, es entsteht 
eine schützende Koagulations­
membran, die das Gewebe 
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Zäpfchen geben den Wirkstoff nach und nach ab und sind besonders für die Anwendung 
über Nacht geeignet.
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abdichten und dafür sorgen, 
dass Bakterien keinen Nährbo­
den mehr finden.
Quinisocain darf in der Selbst­
medikation über einen Zeit­
raum von höchstens einer Wo­
che eingesetzt werden, Lido- 
cain dagegen maximal drei Tage 
lang. Bis vor einigen Jahren war 
der Wirkstoff Bufexamac indi­
ziert, die Substanz wurde aller­
dings aufgrund ihres ungüns­
tigen Nutzen-Risiko-Verhält- 
nisses vom Markt genommen. 
Bei leichten Hämorrhoiden ge­
hört das Training mit einem 

Analdehner zu den präventiven 
Maßnahmen, denn durch die 
Dehnung des Schließmuskels 
kann das Blut aus den Gefäß­
knoten besser abfließen. Gegen 
die Vergrößerung der Hämor­
rhoiden richtet das Instrument 
jedoch nichts aus. Die Leit­
linienautoren geben an, dass 
Kräuter aus der Traditionellen 
Chinesischen Medizin unter 
Umständen Blutungen stillen, 
allerdings wird aufgrund der 
mangelnden wissenschaftlichen 
Evidenz keine Empfehlung auf­
gestellt.
Sind die akuten Symptome ge­
lindert, können PTA und Apo­
theker Betroffenen Hautschutz­
salben für den Analbereich 
empfehlen. Sie enthalten zum 

Beispiel Jojoba-Öl, Cetiol oder 
gelbes Bienenwachs, bedecken 
die empfindliche Haut des Af­
ters durch einen wasserab­
weisenden Schutzmantel, för­
dern die Hautelastizität und 
schützen vor weiteren Reizun­
gen. Darüber hinaus wird der 
Stuhlgang durch einen verbes­
serten Gleiteffekt erleichtert. 
Auf dem Markt befinden sich 
auch homöopathische Einzel- 
und Komplexmittel, zum Bei­
spiel mit Acidum nitricum D12 
(bei hartem Stuhlgang, Schmer­
zen, Blutungen), Hamamelis D6 

(leicht blutende Hämorrhoiden 
mit Schmerzen), Paeonia D6 
(bei Nässen, Juckreiz, Schmer­
zen) oder Aesculus D6 (Fremd­
körpergefühl, Verstopfung, dun- 
kelrote Knoten).
Bei starken Beschwerden ver­
ordnet der Arzt topische Gluco­
corticoide, teilweise in Kombi­
nation mit dem Lokalanästheti- 
kum Cinchocain, welches Bren- 
nen, Juckreiz und Schmerzen 
lindert. Die Anwendung der 
Glucocorticoide erfolgt in der 
Regel zweimal täglich und sollte 
einen Zeitraum von zehn bis 
vierzehn Tagen nicht über­
schreiten, da ansonsten eine 
Schleimhautatrophie droht.

Systemische Therapie? Es 
gibt einen Behandlungsansatz 
mit Interna, die aufgrund ihrer 
antioxidativen, gefäßtonisieren­
den und ödemprotektiven Ei­
genschaften kausal gegen Hä­
morrhoidalleiden wirken und 
den postoperativen Verlauf ver­
bessern sollen. Entsprechende 
Präparate enthalten Hesperidin, 
Rutin, Diosmin oder Hydroxy­
methylrutinoside. Die Daten­
lage ist jedoch unzureichend, 
sodass sie hierzulande bei der 
Behandlung von Hämorrhoiden 
keine Rolle spielen.

Sensible Beratung Eine Be­
ratung rund um das Thema 
Hämorrhoiden stellt eine Her­
ausforderung für PTA und Apo- 
theker dar. Zum einen ist es 
wichtig, die Informationen 
fachlich fundiert zu vermitteln, 
zum anderen ist Diskretion und 
ein hohes Maß an Einfühlungs­
vermögen gefragt. Kunden sind 
oft erleichtert, wenn sie hören, 
dass Hämorrhoiden ganz na­
türlich sind und in jedem Or­
ganismus vorkommen. Leiden 
sie zum ersten Mal, andauernd 
oder wiederkehrend unter der 
Symptomatik, sollte ein Prokto­
loge die Beschwerden einord­
nen und von anderen Erkran­
kungen abgrenzen. Um die Zeit 
bis zum Arzttermin zu über­

brücken, können Personen mit 
vergrößerten Hämorrhoiden 
Salben, Cremes oder Zäpfchen 
zur Selbstmedikation anwen­
den. Es empfiehlt sich außer­
dem, täglich ein lauwarmes Sitz­
bad mit Kamille durchzuführen 
(20 Minuten). Doch Vorsicht: 
Die Selbstmedikation hat bei 
Schwangeren, Stillenden sowie 
bei Patienten mit Hämorrhoi­
den dritten oder vierten Grades 
ihre Grenzen. PTA und Apothe­
ker sollten Kunden mit dunkel­
rot geronnenen Blutspuren im 
Fäzes, in der Unterwäsche oder 
auf dem Toilettenpapier unver­
züglich die ärztliche Abklärung 
empfehlen.
Im Beratungsgespräch klagen 
Kunden gelegentlich darüber, 
dass sie die proktologische Un­
tersuchung fürchten. Doch die 
Angst ist unbegründet, denn der 
Proktologe tastet den After zu­
nächst vorsichtig mit dem Fin­
ger ab und untersucht dann den 
Analkanal. Manchmal fühlen 
sich Betroffene besser, wenn sie 
vor der Diagnostik Salben mit 
Lokalanästhetika auftragen. Sie 
bleiben dann lockerer und über­
stehen die Untersuchung leich­
ter und schneller. Zum Aus­
schluss von Blutungen, die aus 
den oberen Bereichen stammen, 
führt der Arzt Spiegelungen des 
Enddarms oder des Dickdarms 
durch.

Weitere Behandlungsme-
thoden Reichen symptomati­
sche Maßnahmen oder Verhal­
tensveränderungen zur Linde- 
rung nicht aus, kommt die Be­
handlung der vergrößerten Ge­
fäßpolster mittels Sklerosierung 
(Verödung) in Betracht. Dabei 
injiziert der Arzt eine Lösung 
bevorzugt mit Polidocanol in 
die Gefäßpolster, bis das Ge­
webe abstirbt und sich verklei­
nert. Der Nachteil dieser Me­
thode besteht darin, dass die 
Rückfallquote relativ hoch ist. 
Alternativ kommt die Gum­
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DIE FARBE DES BLUTES

Helles Blut kommt in der Regel bei Analfissuren oder Hämorrhoi-
dalleiden vor, während schwarze Verfärbungen mit Blutungen im 
oberen Bereich des Magen-Darm-Traktes assoziiert sind. Nicht 
sichtbares (okkultes) Blut diagnostiziert man durch einen Labortest, 
bei dem der Stuhl an drei aufeinanderfolgenden Tagen untersucht 
wird.
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mibandligatur zur Anwen­
dung, wobei der Proktologe die 
vergrößerten Polster ansaugt, 
sie an der Basis abschnürt und 
die Blutversorgung dadurch un­
terbricht. Der Körper stößt das 
abgestorbene Gewebe nach eini­
gen Tagen ab und es gelangt 
durch den Fäzes aus dem Kör­
per heraus. Das Verfahren gilt 
bei Hämorrhoiden zweiten Gra­
des als Mittel der Wahl. 
Eine Operation ist indiziert, 
wenn der Leidensdruck Betrof­
fener sehr hoch ist, konservative 
Verfahren nicht ausreichend 
helfen und vorgefallene Hä­
morrhoiden sich nur manuell 
oder gar nicht mehr zurück­
schieben lassen. Im Rahmen der 
Hämorrhoidektomie nach Mil­

ligan-Morgan und Ferguson 
schneidet oder stanzt der Arzt 
die Hämorrhoiden aus. Das 
Verfahren ist patientenscho­
nend, jedoch nicht bei allen Er­
krankungsformen geeignet. Bei 
der rekonstruktiven Hämor­
rhoidektomie nach Fansler-Ar­
nold werden die nach außen 
verlagerte Analhaut von innen 
abgelöst, die Hämorrhoiden 
entfernt und das Schleimhaut­
läppchen wieder an seine ur­
sprüngliche Position in das In­
nere des Afters vernäht. 

Differenzialdiagnostik Es 
gibt die verschiedensten prokto­
logischen Krankheitsbilder, die 
ebenfalls mit Brennen, Nässen, 
Schmerzen oder Jucken einher­
gehen können. PTA und Apo­

theker sollten Kunden, die erst­
mals über Beschwerden im 
Analbereich klagen, daher im­
mer auch an einen Arzt verwei­
sen. Auch Personen mit Anal­
venenthrombosen klagen über 
schmerzhafte Knoten, die häufig 
für Hämorrhoiden gehalten 
werden. Sie sind harmlos und 
die Schwellung bildet sich in 
der Regel nach einigen Tagen 
von alleine (auch ohne Behand­
lung) zurück. Manchmal blei­
ben Hautfalten im Bereich des 
Anus zurück, die ebenfalls 
nicht gefährlich sind, sondern 
von Betroffenen in erster Linie 
als unästhetisch empfunden 
werden. Diese Marisken kön­
nen auch im Zusammenhang 
mit vergrößerten Hämorrhoi­

den auftreten, wenn die Gefäß­
polster die Analhaut aus dem 
Rektum schieben. Hier besteht 
ebenfalls Verwechslungsgefahr 
mit vergrößerten Hämorrhoi­
den.
Analfissuren, also kleine Ein­
risse in der Haut oder Schleim­
haut des Anus, haben mitunter 
starke Schmerzen bei der De­
fäkation zur Folge. Zusätzlich 
kommt es beim Reinigen des 
Afters zu Blutspuren auf dem 
Toilettenpapier – Symptome, 
die ebenfalls mit vergrößerten 
Hämorrhoiden in Verbindung 
stehen. Entzündete Darmdiver­
tikel verursachen auch Blutun­
gen und heftige Schmerzen. Es 
handelt sich bei der Erkrankung 
um Ausstülpungen der Darm­
schleimhaut, die sich durch Lü­

cken in der Darmwand bilden. 
In den meisten Fällen rufen sie 
allerdings keine Beschwerden 
hervor und bedürfen keiner 
Behandlung. Im Bereich des 
Übergangs von der Mastdarm­
schleimhaut zur Haut des Anal­
kanals entwickeln sich gelegent­
lich Analfisteln, also entzünd- 
liche Ausstülpungen in das be­
nachbarte Gewebe. Um diese zu 
entfernen, ist stets eine Opera­
tion erforderlich. Eine weitere 
Erkrankung, die mit Hämorr­
hoiden-ähnlichen Beschwerden 
im Analbereich (wie Jucken und 
Nässen) einhergeht, ist eine In­
fektion mit Humanen Papillom­
viren (HPV), die Feigwarzen 
hervorruft. Aus Hämorrhoiden, 
Analpapillen oder Analfissuren 

können sich Analpolypen ent­
wickeln. Sie beeinträchtigen die 
Schließfunktion des Anus und 
verursachen bei einer Einklem­
mung starke Schmerzen sowie 
einen häufigen Stuhldrang. 
Auch Analkarzinome beeinflus­
sen den Stuhlgang und führen 
zu Blutungen, Juckreiz, Fremd­
körpergefühlen, außerdem zu 
Bleistiftstühlen und geschwolle­
nen Lymphknoten am After. 
Die Symptome sind dennoch 
unspezifisch und treten auch bei 
leichteren Erkrankungen des 
Analbereichs auf. 

Hämorrhoiden in der 
Schwangerschaft Vergrö­
ßerte Hämorrhoiden kommen 
häufig bei Schwangeren oder bei 
Frauen nach der Entbindung 

vor. Hierbei handelt es sich 
nicht um eine neu entstandene 
Erkrankung, sondern bereits 
vorhandene Gewebepolster ver­
schgrößern sich und verursa­
chen Juckreiz, Stechen, Bren­
nen und Nässen. Schuld daran 
sind zum einen die Schwanger­
schaftshormone, die eine Gefäß­
erweiterung begünstigen. Zum 
anderen pressen werdende Müt­
ter aufgrund von in der Schwan­
gerschaft vermehrt auftretenden 
Verstopfungen beim Toiletten­
gang sehr stark. Auch das Ge­
wicht des Kindes fördert die 
Symptomatik, indem es den Be­
ckenboden und den Enddarm 
belastet. Eine ballaststoffreiche 
Ernährung, gezieltes Beckenbo­
dentraining sowie eine genü­

gende Flüssigkeitszufuhr wir­
ken sich positiv aus. Außerdem 
sollten Schwangere nicht auf 
dem Rücken, sondern auf der 
Seite schlafen und langes Ste­
hen oder Sitzen vermeiden. Das 
Hämorrhoidalleiden verschwin­
det nach der Geburt meist von 
alleine wieder, daher sind kon­
servative Maßnahmen in der 
Regel ausreichend.  n

Martina Görz, 
PTA, M.Sc. Psychologie und 

Fachjournalistin 
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Wer Hämorrhoiden rechtzeitig behandelt und den Stuhl 
weich hält, sodass er bei der Stuhlentleerung 

nicht pressen muss, kann ein Fortschreiten verhindern.



 NEU WICK DAYNAIT 
LINDERT EFFEKTIV ERKÄLTUNGSSYMPTOME TAG & NACHT 

Erkältungssymptome sind be-
sonders für Patienten mit einem 
aktiven Lebensstil schwierig 
zu bewältigen. Die Symptome 
können zu Abgeschlagenheit 
am Tag und Schlaflosigkeit 
während der Nacht führen und 
somit Patienten wertvolle En-
ergie und positive Stimmung 
rauben. 

Eine aktuelle Verbraucherstudie 
zeigt, dass 3 von 4 erkälteten 
Personen der Meinung sind, 
dass Erkältungssymptome am 
Tag und in der Nacht variieren.1

Ihrer täglichen Routine nach-
zukommen und erholsamen 
Schlaf zu finden, ist einer der 
Hauptgründe, warum erkältete 
Patienten ihre Symptome 
bekämpfen wollen.2

 1 Germany Consumer survey (2017) Systems1, sample 400 DE. 2 Procter & Gamble Data on File: #US-10D863. 3 Euromonitor International Ltd. Based on 2018 retail value 
sales of Cough Remedies, Decongestants, Pharyngeal Preparations, Combination Products and Pediatric Cough and Cold Remedies. 4 WICK DayNait Fachinformation, 
Stand: 2019.
*mit Schnupfen.

WICK DayNait Filmtabletten
Wirkstoff: Jede Tablette enthält (TAG) 500 mg Paracetamol und 60 mg Pseudoephedrinhydrochlorid; (NACHT) 500 mg Paracetamol und 25 mg Diphenhydraminhydrochlorid
Zusammensetzung: Tablettenkern: Mikrokristalline Cellulose, Croscarmellose-Natrium, Copovidon, hochdisperses Siliciumdioxid, Magnesiumstearat, Filmüberzug: Hypromellose, Talkum 
(E553b), Triacetin (E1518), Muscovit, beschichtet mit Titandioxid (E171), Eisen(III)-hydroxid-oxid x H2O (nur Tag)/Indigokcarmin-Aluminiumsalz (E132) (nur Nacht). Anwendungsgebiete: WICK 
DayNait Filmtabletten werden angewendet zur kurzzeitigen symptomatischen Behandlung der Verstopfung von Nase und Nasennebenhöhlen, die mit Erkältungs- und Grippesymptomen 
einhergeht, wie z. B. Schmerzen, Kopfschmerzen und/oder Fieber und nur in Kombination mit Schmerzsymptomen zur Schlafenszeit, die Einschlafprobleme verursachen. Ab 15 Jahren.
Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit Wirkstoffe und sonst. Bestandteile, Patienten unter 15 Jahren, gleichzeitige Anw. sympathomimetischer Dekongestiva, Beta-Blocker oder Monoaminoxidase-
Inhibitoren (MAOIs) oder innerhalb von 14 Tagen nach Beendigung der MAOI-Behandlung; Kardiovaskuläre Erkrankungen einschließlich Hypertension; Diabetes mellitus; Phäochromozytom; 
Hyperthyreose; Engwinkelglaukom; Schwere Nierenfunktionsstörung; Harnverhalt. Nebenwirkungen: Thrombozytopenie, Agranulozytose, Pancytopenie, Leucopenie, Neutropenie; 
Hypersensibilität, einschließlich anaphylaktischen Reaktionen, Angioödem, Stevens-Johnson-Syndrom, Bronchospasmus, Leberfunktionsstörung; Abdominale Beschwerden, Diarrhö, Übelkeit 
und Erbrechen, Stimulation des zentralen Nervensystems (z. B. Schlaflosigkeit, selten Halluzinationen), Kardiale Effekte (z. B. Tachykardie), Anstieg des Blutdrucks, allerdings nicht bei kontrollierter 
Hypertonie, Ausschlag, Pruritus, Erythem, Urtikaria, allergische Dermatitis; Harnretention, besonders bei Patienten mit Prostatahypertrophie. Müdigkeit, Überempfindlichkeitsreaktionen inkl. 
Ausschlag, Urticaria, Dyspnoe und Angiödem, Verwirrtheit, paradoxe Erregungszustände (z. B. erhöhte Energie, Ruhelosigkeit, Nervosität) Ältere Patienten sind anfälliger für Verwirrtheit und 
paradoxe Erregungszustände; Sedierung, Benommenheit, Aufmerksamkeits-störungen, Unsicherheit, Schwindelgefühl, Krämpfe, Kopfschmerzen, Parästhesie, Dyskinesie, verschwommenes 
Sehen, Tachykardie, Palpitationen, Verdickung des Bronchialsektrets, Mundtrockenheit, Gastrointestinale Störungen inkl. Übelkeit, Erbrechen, Muskelzucken, Schwierigkeiten beim Wasserlassen, 
Harnretention. Häufigkeit nicht bekannt: Schwere Hautreaktionen, einschließlich akute generalisierte exanthematische Pustulose (AGEP); Ischämische Kolitis  Warnhinweise: - Abgabestatus: 
Apothekenpflichtig Pharmazeutischer Unternehmer: WICK Pharma Zweigniederlassung der Procter & Gamble GmbH D-65823 Schwalbach am Taunus Stand: Mai 2019.
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Das nächste Mal, wenn Ihre Patienten an einer Erkältung* leiden, 
können Sie das neue Wick DayNait empfehlen!

8 VON 10 PATIENTEN
STIMMEN ZU, DASS WICK DAYNAIT

INNOVATIV UND EINFACH ANZUWENDEN IST1

NEUES WICK DAYNAIT LINDERT 6 ERKÄLTUNGSSYMPTOME:4 
     VERSTOPFTE NASE       LAUFENDE NASE      FIEBER       
     NIESEN       GLIEDERSCHMERZEN       KOPFSCHMERZEN
Eine Umfrage mit 400 Patienten aus Deutschland zeigt positive Ergebnisse: 

     VERSTOPFTE NASE       LAUFENDE NASE      FIEBER       
     NIESEN       GLIEDERSCHMERZEN       KOPFSCHMERZEN     NIESEN       GLIEDERSCHMERZEN       KOPFSCHMERZEN     NIESEN       GLIEDERSCHMERZEN       KOPFSCHMERZEN

VERSTOPFTE NASE       LAUFENDE NASE      FIEBER       

Das neue WICK DayNait ist eine 
innovative, kombinierte Tag- und 
Nacht Erkältungsmedikation in 
einem selbsterklärenden Blister. 

DIE GELBE TAG-TABLETTE
      500 mg Paracetamol
      60 mg Pseudoephedrinhydro-
chlorid

Einnahme: alle 4-6 Stunden bei 
max. 3 gelben Tabletten pro Tag

DIE BLAUE NACHT-TABLETTE
      500 mg Paracetamol
      25 mg Diphenhydraminhydro-
chlorid

Einnahme: eine blaue Tablette vor 
dem Schlafengehen

FÜR ERHOLSAMERE NÄCHTEFÜR AKTIVERE TAGE
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